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Der Geist beginnt die Materie zu beherrschen.
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1. Vorwort


Mit diesem Buch sollen insbesondere die Gesellen in der freimaurerischen Instruktion unterstützt werden.


Diese schriftliche Anleitung ersetzt aber keinesfalls die von den verantwortlichen Beamten angeleitete Instruktion in der Loge. Sie ist deshalb ideal zum Selbststudium vor und nach den Instruktionen geeignet. Dass eine unterschiedliche Geschichte, eine andere Obödienz und ein anderer Orient einer Loge Abweichungen enthalten können, ist selbstredend.


Auch kommt es vor, dass die Bezeichnungen für Ritualgegenstände oder Funktionen von Obödienz zu Obödienz verschieden sein können, jedoch ist dies eigentlich nie ein Hindernis, das Gemeinte zu verstehen.


Da ich selbst einer deutschsprachigen Loge in der Schweiz angehöre, benutze ich den hier üblichen Ausdruck ‚Vorsteher‘, wohl wissend, dass in vielen deutschen Logen die Bezeichnung ‚Aufseher‘ üblich ist.


Die Instruktion für Lehrlinge („Schau in Dich“, erschienen ebenfalls im DAMCA-Verlag) ist als ausführliche Grundlage weiterhin die Basisinstruktion für den Gesellen. Daher wird in der vorliegenden Instruktion für Gesellen nur ausnahmsweise - wo es sinnvoll und nützlich ist - ein Thema als Vergleich zum Lehrlingsgrad wiederholt.


Es werden bewusst von Ritus zu Ritus unterschiedliche Praktiken erwähnt, um die bereichernde geistige Offenheit zu fördern.


Mit dieser Instruktion werden keine „Geheimnisse“ verraten, die man nicht auch an anderer Stelle frei recherchieren könnte. Letztlich liegt das freimaurerische Geheimnis im Erleben des Rituals in brüderlicher Gemeinschaft.


Die Brüder Meister können Lehrlingen und Gesellen - zum Glück - keine endgültigen Wahrheiten vermitteln. Sie können, wie Instruktionen, nur zum Nachdenken anregen und Gesellen nur an den Anfang eines Weges stellen. Doch den Weg müssen die Gesellen selber gehen!


Br. Hans Fischer




2. Einführung zum Gesellengrad


Bei der Entstehung des Gesellen- und des Meistergrades wurde der damals bestehende zweite Grad geteilt und der wesentliche Lehrgehalt ging in das Meisterritual über.


So kam es, dass das Gesellenritual arm an Symbolen und Allegorien war. Umso ausgiebiger haben dann die einzelnen Systeme versucht, mit den verschiedenartigsten Mitteln das Gesellenritual zu bereichern und zu beleben. Daraus folgte die überaus große Vielgestaltigkeit, welche eine einheitliche Behandlung des Lehrgehaltes und der Symbolik des Gesellengrades fast unmöglich macht. Seit Beginn des 19. Jahrhunderts stellt der Gesellengrad eine geschlossene Lehrstufe dar.


Der Gesellengrad ist der Grad des Lebens. Er fragt: „Wie gestalte ich mein Leben? Was ist der Sinn des Lebens?“ Es geht im Besonderen um die Bildung des Herzens.


Es ist eine allseits bekannte Tatsache, dass es sich beim Gesellenritual um das zentrale Ritual in der Freimaurerei handelt. Es gibt uns für den profanen Alltag und die gelebte Brüderlichkeit den größten sozialen Nutzen. Dies selbstverständlich nur unter der Voraussetzung, dass wir die im Tempel instruierten Lehrinhalte auch außerhalb nach dem Motto des Gesellen: „Schau um Dich!“ praktizieren.


Der Gesellengrad verbindet die sogenannte operative mit der weltweiten spekulativen, modernen Freimaurerei. Er stellt den Übergang von der Stufe des Lehrlings zu jener der Meisterschaft her. Mehr noch, dieser Grad umfasst die Wandlung von der prima materia, der Ursubstanz, zum schöpferischen Geist: der Zirkel überkreuzt den linken Schenkel vom Winkelmaß.


Das A.F.u.A.M.-Ritual des 2. Grades unterstützt das „Lebensmotto“ ideal mit seiner Ausstattung: Die Vorbereitung findet in einem hellen Raum statt, nicht in der Dunklen Kammer. Auf dem Tisch stehen zwei Leuchter mit je einer brennenden Kerze, die Brüderlichkeit symbolisieren, dazwischen ein Vase mit Blumen. Ferner soll die Musik im Ritual heiter und fröhlich sein.


Wohl ist die Grundidee der praktischen Maurerarbeit im Gesellengrad überall dieselbe, aber zur Darstellung bedient man sich unterschiedlichster Formen und Symbole.


Für verschiedene Großlogen wurde das Leitmotiv der mystischen Treppe, welche schon im Lehrlingsgrad mit den drei Stufen bzw. Schritten beginnt, konsequent weitergeführt. Mit den Reisen jedoch, welche besonders große Vielgestaltigkeit zeigen, wurde versucht, die Leitmotive zu deuten.
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